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Die QuaLitätsarbeit .
Von amtlicher Stelle wurde neulich ausgesprochen,

daß die industrielle Erzeugung in Deutschland hinsichtlich
der Qualität vielfach arg nachgelassen habe. Man
braucht nur an die Tuchstoffe , Zündhölzer , Zigarren
usw. zu erinnern . Vor Jahrzehnten , als die deutschen
Industrie sich eben mächtig zu entwickeln begann , wurde
bei Gelegenheit einer amerikanischen Weltschau über ihre
Erzeugnisse das vernichtende Wort gesprochen : „ Billig
und schlecht" . Das hat man sich in Deutschland dann
Wohl bemerkt : das Augenmerk wurde nicht mehr aus¬
schließlich auf die Waffenfabrikation gelenkt , mit sol¬
chem Erfolg , daß das neidische „Made in Germany "
(hergestellt in Deutschland) zu einem Ruhmestitel für
deutsche Waren wurde . Die deutsche Ware wurde wegen
ihrer gediegenen Qualitätsarbeit auf der ganzen Welt
so bevorzugt, daß vielfach fremde Länder ihre Erzeug¬
nisse mit d em Stempel „ Made in Germany " als deut¬
sche Waren ausgaben .

Dieser Vorzug der ' Qualitätsarbeit droht nun aber
nach dem Zusammenbruch wieder verloren zu gehen , und
doch bleibt die deutsche Ware sozusagen die einzige Vi¬
sitenkarte, die wir (um Ausland abzugeben habest , und
*ach der Beschaffenheit, der Güte der deutschen Waren ,
die man draußen sechs Jahre lang entbehrt hat , und die
man jetzt , da sie allmählich wieder erscheinen , sehr sorgsam
und kritisch Prüft , beurteilt man uns und unsere Aus¬
sichten für die Zukunft . Nachdem wir nun ein volles
Jahr mit einer Exportpolitik der „ freibleibenden Preise "
wild drauflos gewirtschaftet haben, und das geistige Erbe
eines halben Jahrhunderts sorgsam aufbauender Arbeit
leichtherzig vergeudet haben, was in einem Jahrzehnt
nicht wieder einzuholen sein wird , bleibt umso mehr
das deutsche Fabrikat der einzige Wert - und Grad¬
messer für die Leistungsfähigkeit unseres Volks.

Auf der letzten Leipziger Herbstmesse hat, wie dis
„Leipz . N . Nachr .

" schreiben , der neue Reichskunstwart
Dr . RedSlob seine Ideen über ein Zusammenwirken
zwischen der deutschen Industrie und der deutschen Künst¬
lerschaft entwickelt . „ Gut ist es nur in einem Land ,
in dem ein jeder stolz ist auf seine Arbeit " . Das ist ein
Wort , daS nicht eindringlich genug allen eingeschärft
werden kann . Und es ' ist erfreulich» daß trotz Krieg
und Zusammenbruch die deutsche Arbeit ihren Zusam¬
menhang mit den Grundsätzen nicht verloren hat , die in
dm letzten Jahrzehnten vor dem Krieg allmählich eine
gründliche Erziehung unseres ganzen Volks und seiner
Anschauungen zuwege gebracht hatten , eine Erziehung ,
die darauf hinauslief , daß auch die große Masse wieder
Freude am edlen Material und seiner kunstvollen Be¬
handlung und Verarbeitung , d . h . an einer Qualitäts¬
arbeit zu finden begann . Mit Qualitätsarbeit müssen wir
unsere Rohstoffe und die Lebensmittel , die wir nicht
selber erzeugen, dem Ausland bezahlen.

Und weil die Sache so ernst liegt , weil eine Ilnver -
käuslichkeit der deutschen Fabrikate alsbald tausende deut¬
scher Arbeiter brotlos machen würde , muß mit dem¬
selben Nachdruck auch eine andere Seite des Wortes
Qualität hervorgehobeu werden. Stolz sein kann man
»ur auf eine Arbeit , die einwandfrei fertiggestellt wird
und an der nichts zu tadeln sein darf . Das läßt sich
leider von einem großen Teil der Erzeugnisse deutscher
Werkstätten und Fabriken nicht mehr sagen. Schon beim
Einkauf alltäglicher Bedarfs - und Verbrauchsartikel ma¬
chen wir die peinliche Entdeckung, wie mangelhaft gar
vieles angefertigt ist. Mit noch kritischeren Augen aber
sieht das Ausland die deutschen Fabrikate an .

ES ist nicht etwa eine Angelegenheit , die nur die
mn deutschen .Kunstgewerbe unmittelbar beteiligten Kreise
Kngeht ; es ist die Lebens- und Existenzfrage unseres
Hesamten Volks, ob wir wieder imstande sind , Qualitäts¬
arbeit in jeder Beziehung und auf ollen Gebieten zu
leisten . Nur d>aun , wenn jeder, Arbeiter wie Fabrikant ,
«ine Ehre darin smcht, daß kein Stück deutscher Ar¬
beit die Fabrik verläßt , das nicht völlig einwandfrei ist,
uno wenn auch der deutsche Exporthandel kein Er¬
zeugnis oeutscher Arbeit über die Grenze läßt , das nicht
den Charakter der ulten deutschen Solidität trägt , nur
dann werden wir mit deutscher Qualitätsarbeit aus dem
Weltmarkt das wieder eircholen können, was uns ebenso
bitter not ist, Rohstoffe und die uns fehlenden Lebens¬
mittel. Und nur über deutscher Qualitätsarbeit wird

das Ausland die Kriegsjahre und das häßliche Bild ver¬
gessen, das ein feindlicher Verleumdnugsieldzug seiner
Vorstelluugswelt einzuprägen gesucht hat .

Neues vom Tage.
Ein landwirtschaftlicher Licserstrcik.

Berlin , 13 . Sept . Tie Landwirte des Kreises Kö¬
nigsberg in der Neumark haben seit einigen Tagen
ihre Lieferungen nach Berlin eingestellt, um dadurch die
Abberufung des ihnen unangenehmen neuen Landrats
zu erzwingen . Tiefer ist seinerzeit au die Stelle des
wegen seiner Haltung im KaPP -Putsch abgesetzten Land¬
rats v . Keudell getreten und wird beschult!

'
gtz während

der Erntezeit einen Landarbeiterstreir ins , Leben geru¬
fen zu halten . Ta sich das Ministerium des Innern
bisher geweigert hat , dem Ersuchen der Landwirte de»
Kreise - auf Amtsentsctzuna des demokratischen LaudratS
stattzugeben, sind die Landwirte in den Streik getreten
und Haber« such die Milchlieferuugen nach der Reichs¬
hauptstadt eingestellt.

Hanau , 13 . Sept. Ter Deutsche Landbund der Pro¬
vinz Hessen - Nassau hat an den preußischen Mini¬
ster des Innern Severe ng ( S -oz . ) eine scharfe Er¬
klärung abgcchen lassen: Ter Laudbund habe erfahren,
daß dee Regierung beabsichtige , die alten bewährten und
allgemein beliebten Lau dritte aus ihren Aemteru zu
entfernen und sie durch solche zu ersetzen, die den herr¬
schenden Regierungsparteien in Preußen , Sozialdemo¬
kraten, Demokraten und Zentrum , angehöreu . Dadurch
würde der ausgesprochene Wille der großen Mehrheu
der ländlichen Bevölkerung vergewaltigt . Tie kurhesii-
sche und nassauische Bauernschaft sei aber entschlossen,
sich mit allen geeigneten Mitteln gegen die willkürliche
Verletzung ihrer staatsbürgerlichen Recht« wehren. -

Wiedereintritt der Sozialdemokratie in di*
Regierung ?

Berlin , 14 . Sept . Auf dem Bezirkstag Groß -Berlin
der Sozialdemokratischen Partei sagte Abg . Schlegel ,
die Partei dürfe sich nicht länger von der Regierung
sernhalten , wenn ihr nicht eine Stellung um die ander »
verloren gehen soll. Die politische Lage dränge dazu,
daß die

'
Partei schjon vor den Neuwahlen in Preu¬

ßen (wo die Sozialdemokratie noch die Führung der Re¬
gierung in Händen hat . D , Schr . ) sich an der Reichs-
regicrung beteilige,

Ein Teil der Sozialdemokratie ist nach Berliner Blät¬
tern für den unbedingten Eintritt der Partei in die
Reichsregierung , während der andere Teil mit dem
früheren Reichskanzler Müller eine Beteiligung ab¬
lehnt, solange die Deutsche Volkspartei im Kabinett
vertreten ist.

Die Erste Kammer im Reich.
München , 14. Sept. Die Korr . Hofsmann meldet

gegenüber den Nachrichten einiger Blätter , in Bayern
bemühe man sich für die Einsetzung einer Ersten Kam¬
mer im Reichs , daß darüber keinerlei Vorbesprechungen
mit der Reichsregierung stattgefunden haben.

Ter kommunistische Abgeordnete Eisenberger wur¬
de , als er von einer Versammlung in Troßberg zurück-
lehrte , wegen Aufreizung zum Klassenkampf auf dem
Bahnhof München verhaftet .

Eisenbahner -Tagung .
Dresden , 14 . Sept . Die außerordentliche Haupt -

verfammlung des Deutschen Eisenbahnerver -
bands , die vorgestern hier zusammengetrcten ist , be¬
handelt die Frage des Zusammenschlusses mit dem Süd¬
deutschen Verkehrsverband . Vorstandsmitglied Schef¬
fel sprach über die wilden Eisenbahnerstreiks. Die Haupt¬
hetzer sitzen in Frankfurt a . M „ die ersichtlich nur
politische Zwecke verfolgen . In der Frage des Trans¬
ports von Kriegsmunition habe die Regierung den nö¬
tigen Ernst vermissen lassen, allerdings seien die Ar¬
beiter auch Zu weit gegangen, wie mau an dem Vor¬
gehen der Eisenbahner in Erfurt ersehe, die auf einen
Anschluß au Sowjet -Rußland und auf einen Krieg mit
Frankreich hinarbciten . Der deutsche Eiseubahnerver -
baud habe sich dem Internationalen Transportarbciter -
buud angeschlossen . — Das Reichsverkehrsministerium ist
aus der Tagung nicht vertreten .

Das französisch-belgische Bündnis .
Paris , 14. Sept. Nach Havas ist das durch die

Generalstäbe Frankreichs und Belgiens ausgearbeitete
Bündnis unterzeichnet worden.

Die .Londoner „ Westminster Gazette"
, das Blatt As-

auiths , sagt, es sei bedauerlich, daß Frankreich und
Belgien ihren Vertrag nicht dem Völkerbund vorlegen
wollen. Es sei eine Lebensfrage für den Völkerbunds
daß er nicht umgangen und überlistet werde. >

Der Streik in Italien znsammengebrochen.
Mailand , 14 . Sept. Der sozialistische „Avauti"

schreibt , die große Bewegung der Metallarbeiter
sei nach ungeheuren Kosten ergebnislos gescheitert , weil
die Hälfte der Arbeiter ferngeblieben sei. Der „ Se -
coto " sagt, die Arbeite« hätten an dem Versuch der
Bcüchewisierung genug. (

Die russischen Bevollmächtigten äusgewiesen .
London , 14 . Sept. Die „Daily News "" melden , den

russischen Handelsagenten seien von der englischen Re¬
gierung ihre Pässe zurückgegeben und sie seien aufge-
svrdert worden, England zu verlassen. Gegen Kame -
new sei von Lloyd George die Beschuldigung erhoben,
er habe seine Hände im Spiel gehabt, als die geraub¬
ten russischen Kronjuwelen in England zum Kauf an-
gebotcn wurden , ferner habe er geheime Verhandlungen
mit dem radikalsozialistischm Blatt „Daily Herald "

, das
76 000 Pfund Sterling von Rußland erhielt , geführt .
Weiter Haber er Beziehungen mit der britischen Arbeiter¬
organisation , die sich „ Aktionsausschuß" nennt , unter¬
halten und er habe die britische Regierung über die For¬
derung der „ Bürgermiliz " in den russis-polnischen Frie -
dcnSverhandlungen belogen. Trotzdem sollen Verhand¬
lungen über die zwischen England und Rußland schweben¬
den Hauptfragen nicht aufgehoben werden . j

Krassin bleibt vorerst in London . ch

Erzbergers Erinnerungen .
Berlin , 14 . Sept. Tie „Vossische Zeitung" bringt

Auszüge aus einem jetzt erschienenen Buche ErzbergerS
s (Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ) über seine „ Erleb-
! nisse im Weltkrieg"

, lieber die Einzelheiten der Dar «
stellung, sagt das Blatt , wird sich ohne Zweifel eine
lebhafte Auseinandersetzung entwickeln . Von besonderem
politischen Interesse seien die Mitteilungen , die Erz¬
berger über den Abschluß des Waffenstillstands zu ma¬
chen habe. Nach der T . U . soll Erzberger die Grün¬
dung einer radikal-demokratischen Arbeiterpartei beab-. .
sichtiaen.

Streik . f
Dessau, 14. Sept. Tie Angestellten der Dessauev

Industrie sind wegen Lohnforderungen in den Ausstand
getreten .

Neue polnische Forderungen .
Danzig , 14'

. Sept. Nach einer polnischen Meldung
hat die polnische Negierung durch Vermittlung des Ge¬
neralkommissars für Polen in Danzig dm zuständigen
Behörden in Danzig die Rechnung für die Kosten der
Unterhaltung der seinerzeit durch Tanziger Eisenbahn¬
beamte angehaltenen polnischen Rückwanderertransporte
üüberreicht . Tie verlangte Entschädigung beträgt 462 371
Mark . Als Geschädigte werden 1368 Personen ange¬
führt . st

Das „Commnnique " .
Aix -les -Bains , 14 . Sept. Havas meldet : Tie beiden

Ministerpräsidenten Millerand und Giolitti ha¬
ben am Montag in ihren Besprechungen zu ihrer Genug¬
tuung festgestellt , daß sich ihre Ansichten in den politi¬
schen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den bei¬
den Ländern decken und daß sie entschlossen sind , in vol¬
lem Einverständnis miteinander die großen nach dem
Krieg entstandenen Aufgaben , wie die allgemeine Frie¬
densarbeit und die Wiederherstellung geordneter wirt¬
schaftlicher Beziehungen , einer Lösung eutgegenzuführen .
Tie Durchführung der verschiedenen Friedens¬
verträge wurde als der Eckstein der Verhandlungen
bezeichnet , wobei Millerand hervorhob , daß die Aus¬
führung des Versailler FriedensvertragZ für Frankreich
eine Lebensnotwendigkeit sei . Tie beiden Ministerpräsi¬
denten waren ferner darin einig, daß alle noch bestehen¬
den Kriegszustände und Feindseligkeiten behoben wer¬
den , müssen. . . .Gmmüber Mßlsnd . kam man überein.
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jedem Land vollkommene HaiidlüNsisfrcihTt zu überlas¬
sen Md äußerte den Wunsch , dieses Land möchte sobald
wie möglich ebenfalls dem Werk der Völker für einen
Frieden bcitreten . Millerand betonte endlich den gro¬
ßen Wert , den er einer unmittelbaren Behandlung der
Adriafrage unter den beteiligten Staaten selbst beilege .

An Lloyd George wurde ein Telegramm gesandt,
in dem es heißt : Giolitti und Millerand haben wie¬
der Gelegenheit gehabt, die volle Ueb er einstim¬
mun g ihrer allgemeinen Ansichten , sowie die grund¬
legende Notwendigkeit des Entcntebüudnisses zwischen
England , Italien und Frankreich zu erkennen , um die
Regelung der europäischen Ausgaben, sowie die Wieder¬
herstellung des Friedens und der normalen Beziehun¬
gen zwischen den Völkern zu sichern .

Giolitti erklärte einigen Pressevertretern , Deutschland
solle zum Völkerbund zugelassen werden, wenn es den
festen Willen zum Ausdruck bringe , den Friedcnsvertrag
durchzusühren.

Paris , 14. Sept . Der „Avenir" meint, das Ueber-
einlommen in Aix les Bains über Sowjetrußland be¬
deute das Ende der gemeinschaftlichen Po¬
litik der Verbündeten ; zum ersten Mal sei der Bruch
zwischen den Verbandsregicrungen amtlich erklärt wor¬
den. Von der Wiedergutmachungskommission stehe in
der amtlichen Mitteilung kein Wort und das franzö¬
sisch-belgische Bündnis scheine Giolitti stillschweigend
hingenommen zu haben, wie man auch hoffen müsse ,
daß Lloyd George zustimmen werde.

Der Anschluß an Deutschland.
Wien , 14. Sept . In dem Wahlaufruf der Großdeut¬

schen Volkspartei heißt es : Ter Anschluß an Deutsch¬
land ist für Oesterreich die einzige Rettung . — Ter
Tiroler Bauerntag faßte in Innsbruck eine Entschlie¬
ßung , in welcher der schnellste Anschluß an Deutschland
gefordert wird ; das gegenwärtige Oesterreich sei ein
unmöglicher Staat .

Die österreichische Anleihe in Argentinien .
Wien , 14. Sept. Tie Wiedergutmachungskommission

des Verbands hat gegen die Anleihe in Argentinien im
Betrag von 5 Millionen Pesos (20 Millionen Gold¬
mark) und gegen deren freie Verwendung keine Ein¬
wendungen erhoben.
! Tie Reichstasswahlsn in Schweden.

Stockholm, 14. Sept. Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen haben bei den Reichstagswahlcn die Kon¬
servativen 17 Mandate erhalten (6 gewonnen, 1 ver¬
loren ), die Zwei Baucruorganisatioueu haben 8 Man¬
date erhalten (2 gewonnen), die Liberalen haben 12
Mandate erhalten (2 gewonnen und 4 verloren ), die
Sozialisten haben 27 Sitze besetzt und 5 verloren .

Die englische Arbeiterpartei lehnt den
Bolschewismus ab .

London , 14. Sept. Der nationale Vollzugsausschuß
der Arbeiterpartei hat den Antrag der freien Kommu¬
nistischen Partei um Aufnahme zurückgewiesen . Diese
Parier tritt für das Rätesystem, für die Diktatur des
Proletariats und für die 3. Internationale ein.

London , 14. Sept. (Havas . ) Die Regierung be¬
schloß, für Irland einen weiteren Staatssekretär zu
ernennen , der hakiptsämlich für Ulster , den protestantischen
Norden Irlands , eingesetzt werden soll. Seine Resi¬
denz soll Belfast werden.
Was die deutschen Milliarden gewirkt haben.

London , 14. Sept. Im „Manchester Guardian" wird
eine Unterredung des Vertreters des Blatts mit dem
französischen Finanzminister Marsal veröffentlicht.
Ter Minister rühmte , wenn es in Frankreich so weiter
gehe, wie in den letzten 7 Monaten , so werde fein Han¬
del in 2 Jahren den früheren Stand erreicht haben . Seit
1919 sei die Ausfuhr um 72 Prozent , der Wert um
99 Prozent gestiegen . Von 4000 durch den Krieg be¬
schädigten oder zerstörten Betrieben feien 3000 wieder¬
hergestellt, von dem verwüsteten Land sei über die Hälfte
Wieoer in Kultur ; der Notenumlauf sei nicht um einen
Pfennig vermehrt worden . Tie schwebende Schuld habe
sich vielmehr um fast 2 Milliarden vermindert . Tie
Staatseinnahmen übersteigen 20 Milliarden !

Krieg im Osten .
Warschau, 14 . Sept . Die polnische Friedensabord-

mina ist unter Führung Tombskis über Danzig nach
Riga

'
abgereist. Tie Verhandlungsbedingungen wurden

im Verteidigungsrat in Warschau festgestellt , während
Pilsudski an der Front war , um ihn auszuschalten.

Nach Havas wird die norwegische Regierung den Bol¬
schewisten Litwiuow ausweisen.

Ter russisch-lettische Friedensvertrag ist in Kraft ge¬
treten .

Aus Indien wird gemeldet, daß die Bolschewisten m
Buchara einmarschicrt seien und nach Afghanistan
ziehen.

Nach dem polnischen Generalstabsbericht sind die Polen
über Kowel vorgedrungen . Die Russen leisten heftigen
Widerstand .

Basel , 14 . Sept. Nach der „Prcßinformation" sind
Rußland und Rumänien bereit , Frieden zu schließen
(obgleich kein offizieller Kriegszustand zwischen beiden
besteht . D . Schr . ) . Rumänien sei verstimmt , daß der
Verband Bcßarabieu nicht an Rumänien Anteilen wolle
und daß Frankreich Ungarn an sich ziehe.

Kowno , 14 . Sept. Zwischen Litauen und Lettland
sind wegen der Ausweisung verschiedener Letten aus Li¬
tauen Äeinungsvcrscliedenhciten entstanden.

Rom , 14 . Sept. Aus Albanien wird gemeldet ,
daß die serbischen Truppen auf ihrem Vormarsch
die Lrticbait Singire im Arsen-Tal besetzt haben.

Württemherg .
Sirrttgo.rt , 14 . Sept . (Die Einigung bei T ai lü-

i ler . ) Ter Verglcichvorschlag des Schlich tun gsausschus-
ses ist, wie berichtet, sowohl von der Firma Daimler
wie von den Arbeiicrvertretern mit unwesentlichen Aen-
derungen angenommen worden . Darnach wird der Be¬
treib baldmöglichst mit einer Wochenarbeitszeit von zu¬
nächst 40 Stunden , die sodann auf 46 Stunden
erhöht werden soll , wieder ausgenommen . Ter Betrieb
in Untertürkhcim gilt derzeit als ausgelöst, der frühere
Betriebsrat gilt somit als nicht mehr bestehend . Tie
von den Arbeiterverbänden zu wählenden Vertreter für
die Verhandlungen über Wiedereinstellung der Arbei¬
ter dürfen nicht dem früheren Betriebsrat angehören .
Wie viele und welche Arbeiter wieder eingestellt werden,
in welchem Umfang der Betrieb wieder ausgenommen
wird, wird von der Direktion im Benehmen mit 7
Vertretern der Arbeiterschaft bestimmt. Das Dienstalter

j der wieder einzustellenden Arbeiter wird durch die Still¬
legung des Betriebs nicht unterbrochen, die Lohnsätze
richten sich nach den Vereinbarungen der württ . Me¬
tallindustrie , wie sie vor den : Streik bestanden.

Vor dem Schlichtungsansschuß wurden heute auch die
Verhandlungen mit den Vertretern der Angestellten
abgeschlossen . Tie Abmachungen entsprechen den mit der
Arbeiterschaft getroffenen Vereinbarungen , lieber die
Wiederaufnahme des Betriebs wird am Mittwoch ver-

f handelt .
Stuttgart , 14 . Sept. (Ein Landgemeinde¬

tag .) Auch dl ' a -- i -Wn Württembergs
wollen aus Anregung der . Orlsvorsteher -Vereinigung des
mittleren Rems - und Neckargaus einen Verband als
württ . Landgemcindctag gründen . Er bezweckt die Ver¬
tretung wichtiger Lebcnsinjercssen der Gemeinden, nament¬
lich bei der Neuordnung , der Verwallungs - und Steuer¬
gesetze .

Stuttgart , 14 . Sept . (Gasvergiftung . ) Am
Dienstag wurde ein lediger , 35 Jahre alter Verftche -
rnnasbeamter in seinem Bett tot aufgefunden . Es
liegt Gasvergiftung vor . Der Verunglückte hatte ver¬
gessen, des Gashahncn in seinem Schlafzimmer zu

! schließen .
j Gerlingen OA . Leonberg, 14 . Sept . (Unfall . )
i Dem Sohn des Chrmian Müller aus Gerlingen gin-
! gen die Pferde durch . Der Wagen wurde an die Mauer
. geschleudert . Müller wurde neben sonstigen Verletzun-
. gen ein Arm abg ' nWn . Von dem Gespann ist das
! Sattelpferd tot . Der Verunglückte wurde ins Bezirks-
- krankenhaus geschasst, an seinem Aufkommen wird ge-
l zweifelt.

Schwaigern , > ! . Wwi . ( Die Herb st aus sich -
j

len . ) Die hiesigen Weinberge und die Trauben zeigen ;
! einen scböncn Stand . Wenn die Witterung günstig !
(

bleibt , ist nach Menge und Güte ein besserer Herbst
: als im Vorjahr zu erwarten .

Gmüud , 14 . Sept . (Hochwasserschäden . ) Tie
i durch das letzte Hochwasser angerichteten Schäden ersor - I

dern seitens der Stadtverwaltung einen Aufwand von !
etwa 180 Mark für Wiederherstcllungsarbeiten . ^

! Stuttgart , 14. Sept . (Verbandstag der ^
! Schr ein er me ist er . ) Am Sonntag tagte der Schrei-
- nermeister -Verband für Württemberg und Hohenzollem
s hier . Nach dem Geschäftsbericht zählt der Verband
l jetzt 5000 Mitglieder . Es wurde eine Entschließung s
j gefaßt , daß bei der Besetzung derl SckKchtungsaus -
! schlisse das Handwerk ebenso berücksichtigt werden solle,
s wie Industrie und Handel . Ter Berbcmdstag ver- >
s langt eine Vertretung des Handwerks beim Arbeitsmini -
> sterium . In einer Entschließung wurde ausgesprochen,
j daß die staatliche Holzznwendung für das Holzgewerbe
! nicht -befriedige und den Empfängern bedeutenden Scha-
! den znsüge . Die Staatsregierung solle sich künftig mit
! dem Schreinermeisterverband in Verbindung setzen . Ge¬

gen die geplante Verschärfung der Unfallverhütungsvor - j
j schristen wurde Verwahrung eingelegt. Auch über die
j Lieferungen für den Wiederaufbau der feindlichen Ge -
l kiele wurde eingehend verhandelt . Der nächste sBer-

bandstag soll in Ravensburg stattfinden .
Stuttgart , 14 . Sept. (Deutscher Arbeiter -

bnnd .) In Stuttgart ist eine Ortsgruppe des Teut -
i scheu Arbeiterbunds (Nalionalverband deutscher Gewerk-
i schäften ) gegründet worden . Tie Leitung der Verwaß
? tnngsstelle liegt in den Händen des Vorkämpfers für

nationale Arbeiterbewegung Eugen Tihlmann , Wei- <>
marstraße 31.

Stuttgart , 14. Sept. (Gewitter .) Tie schwüle
Temperatur des heutigen Tags brachte abends einige

> Gewitter .
! Cannstatt , 14. Sept . (Gefaßte Einbrecher .)
l Am 26 . August ds . Js . wurden in einer Wohnung in
; der Schillerstraße Kleidungsstücke und Schmucksachen im
. Werl von 24 000 Mk . erpnttelt . Als Täter wurden
s ermittelt der 18 Jahre alte Hilfsarbeiter Friedrich En -

gert von Stuttgart und der Hilfsarbeiter Hermann
Sanzenbacher von hier . Engert ist flüchtig. 4

j we ' tc.re Personen haben sich der Hehlerei schuldig ge« -
l macht . Ein Teil der Beute wurde wieder beigebracht.
! Wsrsiach , OA . Vaihingen , 14 . Sept . (Tödlicher
! Unfall . ) Methodisten-Prediger August Koch begleitete
s morgens Besuch zur Bahn und kam am Bahnhof einem
j rangierenden Eisenbahnwagen zu nahe , wobei er von
? den Puffern zweier zusammenstoßender Wagen erfaßt und

zerdrückt wurde. Er war sofort tot . Koch stand im
Alter von 39 Jahren und hinkerläßt eine Witwe mit k
vier unversorgten Kindern .

'

Callv , 14 . Sept. (P f erd edi eb st a hl . ) Einem ^
Fuhrwerksbesitzer in Karlsruhe wurden nachts 2 Pferde ,
im Wert von 50000 Mark gestohlen. Tie beiden Diebe
suchten die Tiere zuerst in Langenbrand , OA . Neuenbürg ,
losznschlagen und als sie keinen Käufer fanden , ritten
sie nach Bad Teinach . Mittlerweile waren aber be¬
reits die Schultheißenämter und die Landjägerkomman¬
dos nach allen Richtungen von Karlsruhe aus verstärk- ,

^ digt worden . Tie Gauner wurden denn auch in Tei-
? nach gefaßt. Einem derselben gelang es , in der Tun -
! kelheit zu entkommen, doch ist sein Name bekannt.
! Wilsberg OA . Nagold , 14. Sept . (Eisenbahn - ,
j Unfall . ) Beim Rangieren des Mittagszugs kam der
l 26 Jahre alte Hilfswärter Georg Hagel von hier unter
l die Räder und wurde zermalmt . Erst vor kurzer Zeit
! wurde dem Verunglückten das einzige. Kind beerdigt,
sl Lotzburg OA . Frendenstadt , 14. Sept . (Anfgc -
j hoben .) Vor 14 Tagen wurden in der Nacht Schleich¬

händlern von Bezweiler durch die Polizei einige Säcke
Mehl abgenomwen . Das Mehl stand seither in der §
Particstube des hiesigen Rathauses . In vergangener

l Nacht wurde es gestohlen. ?
i Lausten a . N . , 14. Sept . (Die WirtschaftS -
i läge . ) Ter gesamten Arbeiterschaft des Württ . Port -

Wr« e« vlia tlSgsl a« iw Herren?
lk»m«n ?«n k ri «ti KHenftvin.

Schluß.

Von bcr : leiden alten Damen begleitet? schritt die Braut
durch die Gemächer. Draußen lachte der Frühling über den
Fluren . Alles blühte und duftete, ganz Neugedingen schien
innen und außen in einem Meer von Blumen zu versin¬
ken, Mit verträumtem Lächeln glitten die Augen der schönen
Braut darüber hur.

Ja , nun war das Gluck doch noch zu ihr gekommen . .
Dann legte es sich wie goldene Schleier vor ihren Mick.

Zwei Arme hatten sie umfangen und eine geliebte Stimme
flüsterte ihr LirkeS-vorte ins Ohr . Sie kam erst wieder in
die Wirklichkeit zurück, als Papa Rosenschwert mahnte : „Es
ist Zeit, Kinder."

Gleichzeitig legte sich eine Hand warm in die ihre .
„Meinen herzlichsten Glückwunsch , ll . be Lore !"
Es war Prinzessin Magelone , die . l ,n ihres Ge¬

mahls leise eingetreten war.
„ Hoheit !" stammelte Lore tief b >- hier !"

„Ja , wir wollen nämlich auch dabei sein an Ihrem
Ehrentag", sagte Prinz Egon fröhlich. „Gebeten hat man
uns zwar nicht, aber wir laden uns eben selbst ein ! Und nun
vorwärts, Herrschaften, der Pfarrer wartet nicht. Nein,
lieber Breda" — wehrte er, als ihm der Bräutigam den Vor¬
tritt lassen wollte , lachend ab, „heute sind Sie und Ihre
Braut die Hauptpersonen ! Wir folgen Ihnen ."

In der Kapelle, deren kostbare alte Gemälde fast er¬
stickten in dem Blumenflor, der überall angebracht war,
flutete goldener Sonnenschein . Während der Traurede versank
Bredas Blick in dem der Braut .

Dachte sie noch an jene andere Trauung vor zwei Jahren ,
da sein Blick sie instinktiv gesucht , als von der Wundermacht
treuer Liebe gesprochen wurde wie heute ?

Ja , denn sie nickte ihm leise mit den Augen zu . . .
Hinter ihnen suchten und fanden sich noch zwei andere

tchigenpaare in ähnlichen Erinnerungen. Magelones Blick
versank in dem ihres Gatten.

Ernst und gemessen wie unter dem Zwange einer leeren
Form war damals das Ja von seinen Lippen gefallen.

Aber heute — die Prinzessin lächelte leise vor sich hin —
heute würde er es wohl ganz aicders sprechen ! Laut, gleich
einem Jubelschrei , wie Breda . . .

Lore kannte Malltzin noch nicht . Die Prinzessin hatte
es mit Hilfe der Geschwister Roscnschwert unter ihrer Aufsicht
einrichten lassen und gewünscht, daß Lore es erst als junge
Frau betrete.

„Weißt Du, Felix , was mich ein wenig bedrücken wird
in Malltzin ? Der Gedanke an Fräulein von Birk ! Sie hat
Dich geliebt, ich weiß es , und die Vorstellung , Dich nun in
ihrem einstigen Eltcrnhanse als Gatten einer anderen zu wissen,
muß ihr schrecklich sein !"

„Darüber brauchst Du Dir keine Sorge zu machen, mein
Herz ! Du kennst die Birk nicht, wenn Du ihr sentimentale
Gedanken zutraust . Sie flattert durchs Leben wie ein Schmet¬
terling , und nichts geht bei ihr in die Tiefe .

"
„Aber sie hat Dich doch geliebt !"
„Wie eine Birk lieben kann ! Als sie merkte, wem mein

Herz gehörte, konnte sie sich in Bosheiten und Spott überuns beide nicht genug tun, wie ich aus sicherer Quelle',
weiß , llebrigens wurde sie durch den Tod ihres Großvaterseine reich- Erbin, die ihre Hofdamenstelle sofort aufgab undnun viel höhere Aspirationen hat . Wie mir ein Kamerad

gestern erzählte , bewirbt sich gegenwärtig ein österreichischer
Prinz um sie, der demnächst erhört werden wird .

"
„Ist das wahr ?"

„Es wurde mir wenigstens berichtet und auch , daß der
Bewerber in der Birlschen Familie mit offenen Armen aus¬
genommen wurde , llebrigens spricht wirklich nichts dafür , >
daß wir uns um das Schicksal der Birk weiter bekümmern !
Dort ist Malltzin . Das graue Schieferdach mit den zwei
Rundtürmen."

Lore blickte zwischen den Bäumen durch nach dem schloß¬
artigen Ban, der aus blauen Abendschatten auftauchte . Vor
der Terrasse , zu der zwei Freitreppen führten, breitete sich
ein Blumenparterre aus . Eine schnurgerade Lindenallee
führte dahin . Ringsum , soweit das Auge reichte , dehnte sich
ein wohlgepslegier Park mit prächtigen Baumgruppen, Ra¬
senflächen und Alleen . Alle Fenster des Schlosses waren bc« ^
reits erleuchtet. Am Fuße der Freitreppe unter einer
Triumphpforte aus Reisig stand ein Häuflein Menschen und
starrte erwartungsvoll die Allee hinab . Hier hatte sich

" die
Dienerschaft versammelt , um die neue Herrschaft zu begrüßen.

Lore lehnte sich zärtlich an ihren Gatten, der ihre Hand
in der seinen hielt .

„ Unser Heim ! Wie süß das klingt, Felix"
„Sage : Unsere Insel der Seligen, denn das wird uns, so ,

Gott will , Malltzin werden ! Mag draußen das Leben weiter
branden und brausen — hier sind nur wir ! Du und ich !"

„Und der Frieden! Und das Glück !"
„Das walte Gott, Amen !" sagte Breda leise und zog

die geliebte Hand an seine Lippen .



land-Cement-Werks ist wegen Mangels an Aufträgen Mm
25. September gekündigt worden .

Heilbronn , 14. Sept. (Todesfall .) Oekonomie -
rat Wunderlich , der viele Jahre hindurch als Leh¬
rer an der hiesigen landwirtschaftlichen Winterschule tä¬
tig war und den hier erscheinenden „ Landwirtschaftlichen
Mitarbeiter " herausgab , ist gestorben. Mehrere Jahre
weilte er als Reichskommissar für die Täbakanpslan -
zuna in Südwestafrika . K

Künzelsau , 14 . Sept. (Entlassen .) Am Bahn¬
bau sind eine größere Anzahl Notstandsarbeiter infolge
Einschränkung der Bauarbeiten entlassen worden . Es"

handelt sich größtenteils um jüngere Leute, die früher
in der Landwirtschaft beschäftigt waren und jetzt wieder
auf landwirtschaftliche Arbeit verwiesen werden.

Rinderfeld , OA . Mergentheim, 14 . Sept . (Die
Zigeuner . ) In Honsbronn wurden verschiedene
Wäschestücke gestohlen . Ter Verdacht fiel auf eine Zi -
geunerbande, die vor Wildentierbach vom Landjäger
und einigen Hilfspersonen überrascht wurden . Einer
Untersuchung widcrsetzten sie sich . Ein Zigeuner gab,
laut „Tauberztg .

"
, aus einem Revolver einen Schuh

ab, der jedoch vorbeiging . . Bei dem nun entstandenen
Kampf wurde der Zigeuner von Landjäger Betz tödlich
getroffen . Ein anderer Zigeuner gab ebenfalls einige
Schüsse ab , ohne zu treffen , woraus er die Flucht ergriff .
Die übrigen Zigeuner wurden festgenommen.

Friedrichshafen , 14 . Sept . (Zu den Angrif¬
fen gegen den Kommunalverband Tett -
nang . ) Wie das „ Seeblatt " erfährt , fanden wegen der
in einem Flugblatt gegen den Kommunalverband Tett -
nang gerichteten Angriffe in den vergangenen Wochen
Vernehmungen durch einen Beamten des Landespolizei¬
amts statt . Ein Chauffeur ist wegen Unterschlagung
von Erdöl verhaftet worden .

M nt " ' ' lHes Wetter .
Ter Hochdruck hat sich aufgelöst. Schwache Störun¬

gen bringen mehrfach unbeständiges Wetter ohne er¬
hebliche Niederschläge. ,

Baden .
Karlsruhe , 13 . Sept. Dem Antrag eines Bezirks -

bauernveAmnds auf weitere Ausdehnung der Feisten für
die Lieferungszuschläge, hat das Ministerium des Innern
nicht entsprochen , weil die neue Ernte so schnell wie
möglich erfaßt werden soll und weil diese Zuschläge keine
verschleierten Getreidepreise darstellen sollen.

Karlsruhe , 13. Sept. Der städt. Gaswerksbuch¬
halter Heinrich Wies er aus Beiertheim hatte mit vier
Helfershelfern 20 000 Säcke zum Preis von 720 000
Mark von dem hiesigen Kaufmann Finkelstein gekauft,
die dann gdNler enrfprechendcn Aufschlägen durch ver¬
schiedene Hände gingen . Die Säcke waren aus ameri -
i wüschen Heeresbeständen in Koblenz bei einer Verstei¬
gerung erworben worden . Wieser wurde vom Wuchcr-
gericht zu 2 Monaten Gefängnis und 20 000 Mk. Geld¬
strafe verurteilt . Ter an der Schiebung beteiligte Jos .
Mosbacher aus Kaiserslautern erhielt 6000 Mt . Geld¬
strafe , sein Bruder , der Kaufmann E . Mosbacher 15 000
Mk . Geldstrafe, der Kaufmann Josef Heyd aus Neu¬
stadt a . d . H . 10 000 Mk . Geldstrafe und ein Damen -
mchueider 6000 Mk. Geldstrafe, außerdem die beiden
Mosbacher je 6 Wochen Gefängnis . Der übermäßige Ge¬
winn des Wieser und der Brüder Mosbacher in Höhe
von nahezu 100 000 Mk . ist an die Staatskasse zurück-
zuzahken. >> ,

Baden -Baden , 13 . Sept. Tie hiesige Ortsgruppe der
Unabhängigen sozialdemokratischen Partei ist zur kom¬
munistischen Partei übergetreten .

Mannheim , 13 . Sept. Tie neue städt. Besoldnngs-
vrdnung verursachte einen Gesamtaufwand von über 53
Millionen Mark .

Mannheim , 13 . Sept. In der Nacht zum Freitag
stürzte sich die 35 Jahre alte Ehefrau eines hiesigen
Arbeitersekrctcirs mit ihrem acht Jahre alten Sohne aus
dem Fenster ilper im -ü Stock gelegenen Wohnung aus
die Straße , wo beide s werverletzt liegen blieben.

Heidelberg , 13 . Sepi^ Ter Stadtrat hat der Er¬
höhung der Eintrittspreise für das Stadttheater zngr-
stimmt . — Tie regelmäßige Personenschiffahrt auf dem
Neckar zwischen Heidelberg und Heilbronn ist für die¬
sen Sommer eingestellt worden .

Tanberbischossheim , 13 . Sept. Wie der „Tauber¬
bote" aus Hardheim berichtet, wurde Schulverwalter We¬
ber auf den 13 . September auf einen anderen Posten
versetzt . Ter Schulstreik, der in Hardheim ausgebro¬
chen war , weil Weber die Erteilung des Religionsunter¬
richts verweigert hatte , wird damit sein Ende finden.

Dffenburg , 13 . Sept. Tie Landcsversammlung der
örtlichen Prcisprüfungsstellen Badens beschloß den Zu¬
sammenschluß der Stellen zu Kreisverbänden und zu
einem Landesverband . Für das Fleisch soll ein ein¬
heitlicher Preis für die badischen Städte angestrebt wer¬
den.

Lahr, 13 . Sept. Auf dem Tinglinger Exerzierplatz
landeten zwei französische Flugzeuge , deren

, fünf In¬
sassen , dem Bezirksamt vorgeführt , sich dahin auswei-
sen konnten, daß sie deutsches Gebiet überfliegen dür¬
fen. Beide Flugzeuge wurden stark beschädigt . Drei
Flieger reisten alsbald wieder nach Frankreich ab , die
beiden anderen übernachteten in Tinglingea . Bei ihrer
Vernehmung sollen sie , laut „ Lahrer Ztg .

"
, angegeben

haben, sie hätten den Auftrag gehabt, Post nach der
Schweiz zu befördern . Ein drittes

'
franz . Flugzeug flog

gegen Westen weiter .
. Lörrach, 13 . Sept. Eine wenig erfreuliche Nach¬
richt kommt aus der Schweiz. Dort geht man mit
der Absicht um, die Familien der verheirateten deut¬
schen Wehrmänner , welchen man bis jetzt die
Einreise verweigerte, aus der Schweiz auszu wei¬
sen und über die Grenze abzuschieben . V!on diesem
harten Los sollen zunächst 900 Familien betroffen wer¬
den, hje,in Baden Heimatberechtigt sind , ..Allein aus

dein Wiesental stammen 300 Familien , welchen kaum
ein anderer Ausweg bleibt, als nach dorthin zurückzu -

! kehren . - Den Bürgermeisterämtern ist bereits Weisung
zugegangen, für Unterkünfte besorgt zu sein . Die Durch¬
führung der - Maß -regel wird die Wohnungsnot bei uns

; ins unerträgliche steigern.
i Ueberlingen , 13 . Sept . Ter bisherige Schriftleiter
' des „ Seeboten " Tr . Renz ist aus politischen Grün¬

den von seinem Posten zurückgetreten und hat sich be-
- rcits anderweitig verpflichtet . An feiner Stelle über¬

nimmt der neue Besitzer des Blattes , Robert Schlegel,
^ bisher Parteisekretär der Dem . Partei in Konstanz, die
; Redaktion und die gesamte Geschäftsleitung des Blattes .
) Konstanz , 13 . Sept . Wie die Eisenbahnverwaltung ,
- so hat nun auch die Postverwaltung mit dem Spar -
- und Bauverein einen Vertrag abgeschlossen, der die Er-
! stelluna von 25 Kleinwohnhänfern für Postbeamte auf
z dem Sierenmoßgelände ermöglicht. Reich und Stadt
s müssen sich selbstverständlich an den Ueberteurnngszu -
' schüssen beteiligen . ^ .. . . „ MW

42 -Zentimeter .
Wieviel ans Legendenhafte oder dochl beinahe aus Un¬

glaubliche grenzende ist über die Tätigkeit unserer „Dicken"
oder wie sie später genannt wurden , „ Fleißigen " Ber¬
tas während des Kriegs geredet worden ! Es ist des¬
halb interessant , von einem der Führer einer solchen
„42-Ztm .

"-Batterie Tatsächliches zu hören , zudem wenn
es so frischweg und unterhaltend geschrieben ist, wie es
Major a . D . F . Sols in feinem bei Ehr . Belser -
Stuttgart erschienenen Buche „ Zwei Kriegsjahre einer
42 Ztm . -Batterie " gelungen ist . Wir wollen unseren
Lesern einen Abriß , ans den Tagen der Beschießung des
Forts Manonviller geben . Wer erinnerte sich nicht, was
damals von deck so überraschend schnell erfolgten Kapi¬
tulation dieses stärksten Sperrforts an der lothringischen
Grenze von Mund zu Mund gegangen ist, den Erfolg
mit jeder Weitergabe vergrößernd Schließlich hörte man

; nicht selten : 2 Schüsse aus einem 42 Ztm .-Geschütz ge¬
nügten , um das Fort zuzudecken . Es wird deshalb man -,
chen enttäuschen, wenn Sols mitten aus den Korberei ->
tungen für Manonviller heraus schreibt : > ;

Bald meldete der Batterieoffizier das erste Geschütz
feuerbereit , und sofort ging die Meldung an den Ar -s
tillerickommandeur weiter . Wir mußten noch eine ganze
Weile warten , bis das Ziel und der Befehl zur Feuer -s
eröfsnung eintrafen . Einem Panzerturm auf dem linken
Schnlterpunkt des Forts sollte es zunächst zu Leibe gehen.
Cs bedurfte nur noch eines kurzen Kommandos durch den
Fernsprecher , denn die Richtung nach der Mitte des Forts
war in der Batterie mit Karte und Kompaß bereits ge -,
nommen , und dann „ Schuß !" „Abgefeuert", kam es
zurück, und im gleichen Augenblick hatte 10 Kilometer
hinter uns der mächtige Stahlblock mit seinem verderben¬
bringenden Inhalt seine Luftreise nach Manonviller an¬
getreten . Wie lange er dazu brauchte, war bekannt . Der
Hilssbeobachter zählte die Sekunden , jede zehnte laut .
Nun wurde es Zeit . Die Augen gingen ans Scherenfern¬
rohr . Deutlich hörte man jetzt auch das Rauschen des
Geschosses in der Luft . Nun mußte der Einschlag kom¬
men, und — da war er . Dicht neben dem Fort
eine mächtige schwarze Rauchsäule. Die Einteilung im
Glase zeigt, wie weit vom Zielpunkt seitlich entfernt .
Schnell umgerechnet in das für das Geschütz gültige Maß
und an die Batterie „ 10 mehr , Schuß "

. Der zweite liegt
seitlich richtig ;, hinter dem Turm kam die Rauchwolke her¬
aus . Also etwas zu weit, und der Fernsprecher bringt
das Kommando zu kürzerer Entfernung nach hinten . Die
nächste Wolke verdeckt den Turm . Also kurz, nun in die
Mitte gehalten . Und dann in regelmäßigem Feuer
lveiter, Schuß auf Schuß in das Fort hinein . Mehrfache
Zielwechsel folgen, ein anderer Panzerturm , eine Gra -
bcnwehr usw .

Hinten schwitzen die braven Kanoniere , laden , richten
und schleppen die schwere Munition herbei. Und die
Geschütze arbeiten einwandfrei . Auf jede Anfrage beim
Batterieoffizier kommt die beruhigende Antwort , daß alles
in Ordnung sei. Das war der Lohn unserer gründlichen
Friedensarbeit , die alle Teile bis ins Kleinste sorgfältig
erprobte , besserte und verstärkte, bis sie auch den größten
Beanspruchungen mit Sicherheit gewachsen waren .

Solange das Tageslicht die Beobachtung zulieh , wurde
weitergcfeuert ; dann Feuerpause für die Nacht . Der
Morgen findet unsere braven „ Bertas " wieder bei der
Arbeit . Während der Nacht war endlich auch Zeit ge¬
wesen , reichlich Munition auszuladen ,und damit die
Gefahr einer unfreiwilligen Feuerpause beseitigt. Zwei
Maschinengewehrtürme wurden zunächst nacheinander vor-
genommen . Und da — hat doch wirklich noch ein Ge¬
schützturm die Frechheit, hochzugelM und zu schießen )
Sofort natürlich hingehalten , unter Meldung des Zielwech¬
sels. Das Schießen war dem Gesellen sehr bald vergangen !
Nach einigen Schüssen war er deutlich sichtbar so ange-
krazt, daß er wohl nicht wiederkommen würde . . / ^
! Gegen Mittag bekam ich durch den Fernsprecher An¬
weisungen von dem Artilleriekommandeur selbst ; Das
Fort wurde für genügend reif gehalten , am nächsten Mor «!
gen sollte es gestürmt werden . Die Batterie sollte von
jetzt ab die ganze linke Forthälfte unter Feuer nehmen .
Ohne bestimmtes Ziel ging das Feuer nun also weiter .
Es war nur darauf zu achten , daß kein Schuß außer¬
halb des Forts fiel und der zugewiesene Raum in allen
Teilen seinen Segen erhielt . Was man gerade getroffen)
ließ -sich doch meist an der Sprengwolke beurteilen . Weiße
Färbung verriet den Beton - oder Mauertrefser und war
besonders erwünscht. In die Luft geschleuderte) Bret¬
ter imd Steine ließen sich deutlich erkennen, aber auch
manches andere wurde herumgewirbelt , das sich nicht ohne
weiteres deuten ließ . Besonders bei einem Schuß flogen
die merkwürdigsten Gebilde in der Luft umher , und wir
strengten vergeblich unsere Phantasie an , was das wohl
sein könne. Später im Fort sahen mir es . Der Schuß
hatte eine stark gemauerte und mit Erde bedeckte Ka^
lerne : . durchLalle L Htpckverke durchschlagen, kund chabek
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nun die schönen nagelneuen roten Hosen und blauen Män¬
tel und Käppis und Tornister und was sonst noch da lagjj
in hohem Bogen in die Luft gegangen und hatten unter -;
Wegs die merkwürdigsten Fratzen geschnitten, .lieber das;
ganze Fort lagen die Sachen verstreut . '

. . ^
Regelmäßig ging das Feuer weiter . Da , plötzlich eine

Fahne mitten aus dem Fort . Ist sie weiß ? Das warf
gegen die Sonne nicht zu erkennen, aber nun wurde ;
auch! schon Leben ans dem Glacis ; wie aus der Erde ,
gewachsen kamen unsere Infanteristen von allen Seiten :
heran . Mso kapituliert ! )

Ein Hurra löste die Nachricht in der Batterie aus^
Es war am 2? . August, nachmittags 4 Uhr 30 . H

Das war also erheblich besser gegangen , als unsere
Friedensrechnung annahm . Die halbe Zeit , chie halbe
Munition und nicht einmal mehr ' Sturm nötig , sondern
bedingungslose Uebergabe. 158 Schuß hatte die Batterie
gebraucht. Ich verrate damit kein Geheimnis , denn es
steht schon im „ Stegemann "

. Wo der es freilich her
hat, weiß ich nicht.

Die
Eine verhältnismäßig wenig bekannte Ente ist die

Pommersche oder Schweden-Ente . Ihr Vorkommen be¬
schränkt sich fast nur aus den Teil von Pommern , der
zuletzt , also 1815 an Preußen fiel, also das Land links
der Peene « — Neuvorpommern — . im Gegensatz zu
Vorpommernd , welches schon Friedrich Wilhelm II . an
Preußen gebracht hat . Eben weil man dieses Land
Schwedisch -Pommern nannte , heißt auch die Ente Schwe¬
den -Ente . Sonst hat sie mit Schweden nichts zu tun .

Diese Ente ist ein ziemlich kräftiges Tier , ähnlich der
Rouen - Ente gebaut ; sie trägt sich gut aufrecht und hat
ein munteres Wesen. Ihre Farbe entspricht den pom-
mcrschen Landesfarben : blau -weiß,

'
Allerdings ist es

kein schönes Himmelblau , sondern ein Grau -blau -weiß.
Kehle , Hals und Oberbrust sind rein weiß . Der Schnabel
ist olivgrün mit Schnabelfleck oder schwarzem Nagel ,
d . h . Spitze . Die Füße sind orange oder rötlichgelb .
Ausstellungstiere dürfen sonst kein Weiß am Körper
haben . Bei Zuchttieren findet man zuweilen Weiß hinter
den Augen und weiße Schwingen . Der wirtschaftliche
Wert dieser Ente ist sehr groß, jedoch verlangt sie zu
gutem Gedeihen Wasser. Sie legt gut , brütet und führt
gut . Das Gewicht ist etwa Z M —4 Kilogramm . Be¬
sonders ist die Schnellwüchsigkeit der Jungen hervorzu¬
heben . Leider ist die Schweden-Ente selten geworden . Die
Pekingente hat sie verdrängt , nicht weil sie besser ist,
nein, weil sie Mode wurde . /

Vermischtes.
Dir Reichsdruckerei hat täglich außer etwa 7 Millionen Stcucr-

marken noch 42 Millionen Postfreimarken, - 900 000 Postkarten, ^
18 Millionen Tabaksteuerzeichen, 8 Millionen Versicherungsma »
Ken und 1 Million Stempelzeichen verschiedener Art herzustel,
len . Zur Bearbeitung der Marken und Steuerzeichen ist ein
Personal von 2500 Köpfen eingestellt , das in zwei und <eil-,
weise in drei Schichten arbeitet . , !

Die deutsch « Funkstation in Eilvese (Hannover ) wurde von
der französischen Allgemeinen Funkentelegraphie -Gesellschaft in
Paris beansprucht,- weil sic dieselbe schon vor dem Krieg bei
der Deutschen Hoch -Frequenz -Maschinen A . G . bestellt habe. Nach
längeren Verhandlungen im Reichspostministerium wurde ver¬
einbart,- daß die Funkenanlage in Deutschland bleibt, - daß aber
der französischen Gesellschaft eine Abfindung von 3 Millionen
Mark bezahlt wird . ( !) Es kam eine weitere Vereinbarung
zustande, daß gewisse französische Erfindungen in Deutschland,
und deutsche Erfindungen in Frankreich ausgenützt werden dür¬
fen. — Der deutsche Michel feiert fröhlich Urständ!

Stiftung . Der Bankier James Speyer in Neuyork hat
für die Universität in Frankfurt a . M . Ihr Millionen Mark
gestiftet.

Verduftung . Wie das „Achtuhr-Abendblatt " erfährt , ist Erich
Prinz der im Prozeß Scheidemann -Sklarz als einer der
Hauptbelastungszeugen gegen Scheidemann aufgetreten war , in
Berlin verhaftet worden , da er der Fälschung des Mordaustrags
gegen Liebknecht und Rosa Luxemburg überführt wurde.

Pestverdächiige Ratten . Im Hafen von Stockholm wurden
auf dem Dampfer „Lima " Ratten mit Pestbazillen entdeckt . Die
Löschung der Ladung wurde sofort eingestellt . Der Dampfer
hatte bereits vorher in Göteborg und Malmö Waren gelandet .

Explosion . In dem Hafen Callao von Lima (Peru) sind,
wie die „Times" melden , 6000 Kisten mit Dynamit,- die sich
an Bord verschiedener Schiffe befanden,- infolge unvorsichtiger
Behandlung in die Luft geflogen . 30 Personen wurden ge¬
tötet , mehrere hundert verletzt . Die Eisenbahnanlagen im Ha¬
fen wurden schwer beschädigt.

— Tie Flugpost Basel —Frankfurt wird in näch¬
ster Zeit eröffnet werden. Der Postflieger nach Frank¬
furt wird täglich um 8.30 Uhr von Basel wegsliegen,
um so die mit den Nachtzügen in Basel eintreffende Post
übernehmen zu können. Der Postflieger von Frank -' irt wird täglich zwilchen 10. 15 und 10 . 30 Uhr mit
seiner Ladung in Basel eintreffen und wird die um
11 Uhr von Basel abgehendcn Züge bedienen. Vorge¬
sehen sind Zwischenlandungen in Karlsruhe . Die
schweizerische Postverwaltung wird an Deutschland an
Flugporto für ein Kilogramm (etwa 100 Stück) 20
Mark bezahlen. Ein Kilogramm Zeitungen wird guf
8 Mark zu stehen kommen .

'



Ein Auton om? mit drppttten : Büen . Nah«? der Kreuze bei
Sanrqcmii ' .d lLMbriimen) wurde ein Kruktu -a ^ en aitcp' fanpcn . der
einen doppelten Boden hatte und -!0V Silberbarren beförderte,
die beschla -znahint wnriM. Der Wagen kam aus Deutschland
und sollte nach Strns; buro fahren. — Konnte der Schmuggel
nicht auf deutschem Boden sestgcstellt werden '

Die Bombe im Ko zerFaal , In Barcelonc
(Spanien ) wurde während eines Konzerts eine Bombt
unter einen Sessel gelegt. Bei der Explosion wurden
18 Personen verletzt, darunter 2 tödlich .

In einer Kaserne in Berlin platzte beim Ausstichen
von Handgranaten eine der Granaten . Ein Wachtmei¬
ster der Sicherheitspolizei wurde getötet, ein Unterwacht¬
meister schwer verwundet .

Lokales .
— Obstpreise . Für Mostobst wurde in dn letztem

Tagen bezahlt : Im Oberamtsbezirk Brackenheim etwa
20 Mk ., Ravensburg etwa 20 Mk. , Neckarsulm 27 Mk ..
Heilbronn 30 Mk . und darüber für den Zentner . Wirt¬
schafts - und Tafelobst steht im Preis entsprechend höher.

— Kartosselverarbeitnng . Nach einer Reichsver-
vrdnung dürfen Kartoffeln in Brennereien nur nach
Maßgabe folgender Vorschriften verarbeitet werden : Un¬
ternehmer landwirtschaftlicher Betriebe dürfen in den
eigenen Brennereien soviele selbstgebaute Kartoffeln !
verarbeiten , als . einem Drittel des Brennrechts bei
einem Verbrauch von 18 Ztr . Kartoffeln für das Hekto¬
liter reinen Alkohols entspricht. Das gleiche gilt für
die Genossenschaften und sonstigen Vereinigungen , die
eine Brennerei betreiben, hinsichtlich der von den Mit¬
gliedern gebauten Kartoffeln . In Trocknereien und Stär¬
kefabriken dürfen Kartoffeln nur insoweit verarbeitet
werden, als sie zur Verarbeitung freigegeben sind.

— Das amerikanische Mehl . Im Reichsernäh¬
rungsministerium fanden am Montag Verhandlungen
zwischen der Regierung und Vertretern des deutschen
Bäckeraewerbes über die Einfuhr des Mehls statt,
das der Bäckerineisterverband in Neuyork den deutschen
Bäckttmeifterverbanden zu liefern sich erboten hatte . Mo¬
natlich sollten 1600 Eisenbahnwagen zu einem Preis von
3 .20 Mark das Pfund im Kleinverkauf geliefert werden.
Tie Verhandlungen dauerten mehrere Stunden und nah¬
men zum Teil einen sehr erregten Verlauf . Das Mi¬
nisterium beharrte auf seinem Standpunkt daß die

'Ein¬
fuhr von Getreide oder Mehl , solange das inländische
Getreide der Zwangswirtschaft unterliege , grundsätzlich
nicht freigegcben werden könne . Ueberdies feien die Kauf¬
bedingungen durch die veränderte Valuta u . a . über¬
holt . Das Ministerium erklärte sich aber zu neuen
Verhandlungen unter Zuziehung des Reichsfinanzmini ,
steriums bereist wenn das Bäckergewerbe inzwischen von
den amerikanischen Lieferern ein neues Angebot beibringe.
— Wenn die Einsuhrerlaubnis seinerzeit sogleich gege¬
ben worden wäre , so wäre das Angebot nicht „überholt "
aewnrden .

Gummi-Stiefel.
Der Stadtgemeinde sind getragene hohe und niedere

Gummirvasserstiefel angeboten worden und kosten solche
zirka 185 bezw . 160 Mk. Dieselben sind geeignet für
Wasferarbeiter , Fuhrleute , Waldarbeiter usw. und würden
neu ca. Mk. 800 kosten . Die Stiefel sind auf dem Lebens-
mittelamt zur Ansicht aufgestellt und nimmt dasselbe Be¬
stellungen bis Freitag abend entgegen.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

Eiserne Bettstelle
mit oder ohne Matratze,

c

Bettlade mit Rost,
zu kaufen gesucht.

Eilangebote an die Tagblattgeschäftsstelle erbeten.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt ein ehrliches

Mulem
welches Gelegenheit hat sich als Verkäuferin auszubilden .

Chr. Schmid L Sohn,
Tabakwarengroßhandlung .

«
4

» 5loimn . ^

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler e»-
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht, auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Siiaa . SpeririiiMMil k. ZplacvnSrungrn
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim.)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 —1 , Sonntags

Irvin « Sprechstunden .

— Eisenbahn ?:
' chr. lieber die Einführung des

Zweiklafseusystems bei der Eisenbahn ist in der Reichs¬
kommission noch keine Entscheidung getroffen, worden.
Ein Vorschlag, der vielleicht durchdrmgen wird , gehl
dahin , für die Polsterklasse den Mittelpreis zwischen
der jetzigen 1 . und 2 . Klasse und für die Holzklassc
den zwischen 3 . und 1 . Klasse zu wählen , das wäre eine
Kilometergebühr von 25 bzw . 12 Pfg . , bei Schnell¬
zügen von 30 bzw . 20 Pfg ., mit der Voraussetzung ,
daß eine Anzahl zuschlagfreier Schnellzüge (beschleu¬
nigter Personenzüge ) gefahren wird . Das Reisen imrd
jedenfalls durch die Neuordnung abermals empfindlich
verteuert werden.

— Abbau der Büchcrpre
'
.se. Tie bnchhändleri-

schen Vereinigungen haben den Preisabbau für Bücher
und Zeitschmstcn beschlossen und den Tenrungsanfschlag
nach Möglichkeit ansgeben wollen . Ein Teil der Buch¬
handlungen erhebt jedoch nach wie vor den Tenrnngs -
znschlag bis zu 20 Prozent . Ter Schlitzverband deut¬
scher Schriftsteller hak dagegen Einspruch erhoben. -

Aus der Heimat.
Wildbad . den 15. Sept . 1920 .

* Wir machen nochmals auf das heute abend 8 Vs Uhr
im Kursaal stattfindende Sonder - Konzert der Kur -
Kapelle (Ehrenabend für die Mitglieder derselben) mit
anschließendem Ball aufmerksam. Programm :
1 . Ouvertüre z . Op . »Die Zauberflöte '' Mozart
2. Andante für Streichorchester Tfchaikowski
3. Ouvertüre z. „Egmont" Beethoven
4 . Doppelkonzert für 2 Violinen Ward

Die Herren Haßfurter und Schalter .
5 . Ungarische Rhapssdie Liszt
6. Vorspiel z . Op . ^Die Meistersinger

von Nürnberg " Wagner
Der Eintrittspreis betrügt 5, 4 und 3 Mark , welcher zu¬
gleich für den anschließenden Ball , der von der ganzen
Kurkapelle gespielt wird , berechtigt. (Vorverkauf im König-
Karlsbad ) . Da unserem tüchtigen Kurorchester zu seinem
Lhrenabend ein »olles Haus zu gönnen wäre , wollen
wir hoffen, daß sich die titl . Kurgäste und die Wildbader
Einwohner möglichst zahlreich einfinden.

Lom Reichrbund der Kriegsbeschädigten . In der
am Sonntag nachmittag im Hotel Maisch abgehaltenen
Protestversammlung wurde folgende Entschließung ange¬
nommen und an die . Reichsregierung abgesandt :

„Die heute tagende öffentliche Versammlung betont
auf das Entschiedenste die Notwendigkeit der Beseitigung
der nachteiligen Bestimmungen des Reichsversorgungs¬
gesetzes. Die Verbesserungen, welche das neue Gesetz
bringt , werden jedoch durch dieses selbst zum großen
Teil wieder vollständig aufgehoben . Die berechtigten
Forderungen der Opfer des Krieges sind im Versor¬
gungsgesetz nicht erfüllt . Die Versammlung anerkennt

das '
Recht der Beschädigten und Hinterbliebenen , für

die von ihnen gebrachten Opfer ausreichende Entschädi¬
gung zu erhalten .

Auf das Schärfste wird gegen die unerträglichen Be¬
stimmungen über das Ruhen der Rente und gegen die
Anrechnung des von den Krankenkassen auf Grund ei¬
gener Beitragsleistung der Beschädigten gewährten
Kranken - und Sterbegeldes , auf da» nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz zustehende Krankenhaus - und Sterbe¬
geld Einspruch erhoben . Der H 28 des Gesetzes , der
die alte dienstgradmäßige Versorgung teilweise wieder
aufleben läßt und eine Klaffenversorgung bedeutet , muß
beseitigt, der § 2t Abs. 3 abgeändert werden . Die
Versorgungsgebührnisse der vollständig Erwerbsunfähigen
müssen zumindest an die Bezüge der Reichswehrsoldaten
angepaßt werden . Die Einkommensgrenze , von der ab
Kriegereltern ein Rechtsanspruch auf Rente zusteht, muß
entschieden höher gesetzt werden . Unter Aufrechterhal-
tung der gegenwärtigen Einkommensgrenze müssen die
meisten Kriegereltern wie bisher Unterstützung aus öffent¬
lichen Mitteln beziehen. Die Rentenbezllgs der Hinter¬
bliebenen sind unzulänglich . Auf das Schärfste wird
dagegen Einspruch erhoben , daß der Z 30 des Reichs-
versorgnngsgesetzes offen gegen Art . 121 der Reichsver-
fassung verstößt. Die Versorgungsgebührnisse der Be¬
schädigten müssen zum Zwecke des Erwerbs von Grund¬
besitz mindestens bis zur Hälfte kapitalisiernngsfähig sein .
Der Z 96 muß 'entweder auf alle Versorgungsberech¬
tigten ausgedehnt oder vollständig beseitigt werden.
Keinen Platz dürfen im Gesetz die 99 und 100
haben . Der Rechtsanspruch aus Heilbehandlung und
Berufsausbildung muß für die Hinterbliebenen gegeben
werden . Den aus jahrelanger qualvoller Gefangenschaft
zurückgekehrten ehemaligen Kriegsgefangenen müssen die
größten Vergünstigungen in bezug auf Steuerleistung
eingeräumt werden . Es wird eine vollständige Steuer¬
befreiung und die sofortige Beseitigung des Steuerab¬
zugs mindesten« für das Steuerjahr 1920 für alle die¬
jenigen ehemaligen Kriegsgefangenen verlangt , die ein
jährliches Einkommen von 14000 Mark nicht haben .

Die Versammlung betont , daß die vorstehenden Forde¬
rungen nur das Mindestmaß darstellen. Von der Regier¬
ung und vom Reichstage -wird verlangt , daß diese be-
rechtigten Forderungen umgehend erfüllt werden " .

Evang . Gottesdienst . Donnerstag , den Uv . Septbr .,
nachm. 4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift : Stadtpfarrer
Dr . Fedexkin.

Handel und Verkehr .
Stuttgarter Effektenbörse . Auf Antrag der

Firma Ehr . Pfeiffer , Bankgeschäft in Stuttgart , sind von
Montag , 13 . September ds . Is . ab Mk. 3000000 .— 4 °/a
Tübinger Stadtanleihe von 1911 (ginstermine 1 April
und 1 . Oktober) zum Handel und zur Notierung an der
Börse zugelassen.

V.IIO kkst/lSE jr.
>ElI _ 6k0IM s . 14 1

wkOi ^ lWOkS s , M .

Ü/NVI66K6 s . 1

Ein Fahrrad,
sehr gut erhalten ,

Gartenpfosten,
Winkeleisen 1,80 Mir . lang ,

gute
Legehühner,

4 Stück 18er Brut ,
verkauft .

Zu erfragen in der Exped.
ds . Blatte ».

Nach Königswintrr a . Nh .,
brave«, zuvsrlässiges

Zweitmädchen,
das ^möglichst im Nähen er¬
fahren ist, zum 1 . oder 15.
Oktober gesucht.

Angebote oder persönliche
Vorstellung bi« Freitag , den
17 . Sept . Wildbad , Badhotel ,
Zimmer Nr . 30 erbeten.

Wildbad .
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal, betr . Schwann .

Der Vorstand .

Wirklich braves , fleißiges
Mädchen

für alles , sowie tüchtige
Köchin

sofort gesucht.
Reformschule Wildbad .

Wirk ! .
6ut ?5

ist unser überseeischer
Rippentabak für kurze
und lange Pfeifen . Pro
100 Gr . -Paket Mk. 3.50
5 Pakete Mk. 17 .—.

Ueberseeischer
Varinas

früher Mk. 8 .50
jetzt Mk. 7 .

Chr. Schmid L S.
Tabakwarengroßhandl .

Wildbad ,
König-Karlstr . 68.

8 gute

Leghühner
und 1 Hahn , sowie
1 Hetzgasofen
zu verkaufen .

Näheres auf dem 'gBüro der
Krankenkasse in Wildbad ..

k> l1ov05sn-kjeiI-ln5lilul
küi" kjelut- uncj 6 e5äileckit 5kranklieiten

pfOl^ KeiM , öölliesif. 37 I.
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan -Verfahren . Heilung ohne

Berufsstörung in kürzester Zeit möglich.
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hauterkrankungen ,
wie Bartflechten usw.

Sprechstunden : Werkt. 11 —6 Uhr , Sonnt .
10—1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

iokns 6eväkr ) mitxstsiit von Oer

Oi ^ soiion c! si- Oisooiito - OssslisokZÜ
Livel ^st «! ! « lViläbnä

«rüber StskI L MOersr , Aktion - esellisksk !: Minis Wii0b » 0.

b °/o Vsnt8sk . li .ei <:li8g.nlsii >« 79 .50
4°/» äergi . 88 .50
5 °/» 7 . vsntseke8el >nt/ .g.nv . 100 . —
4V- °/o clerxi. x . 1 . 4 . 1924 91 .—
V «nt8eb« 8ps .rpr . -1i.nl . ISIS 89.- -
4°/° krsnss Lonsois 71 .40
3V - "/° äer^I. S7 . 10
3°/° Osrxi. 53 .—
4'/° 8tsst8 - Lnisii >« 83 .—
3 '/- "/« äsrxt . «9 .50
4°/° Württ . 8i.snts -L.nleik » 84 75
3 '/- °/o Oer^ I. v . 1875 93 .—

cisrt-I. v . 1870/80
1885/90 77 .50

8V, °/« 6srx1 . v . 1903 n . kke. 6» .—
S"/» äerxi . 71 .—

8 -/, Lnäen-ösäsn
4"/o "/» Oerxi.
4°/o vsrmstnät 92 .—
3 '/- °/o äsrxl .
4°/» Lssiinxen »8 5̂0
4'/» ^rnnkkurt » . 14 . 101 .50
3/7 '/« äsrxi . V5. - -
3 "/» Itteiburx 1, Nr. — .—

äsrxti.
3°.o Knrlsrvks i, Nnci .

— .—

4/7 "/o Oerxi. — ,—
4'/« Hüoeksn _ —
4/7 I'korxiisiin _
S '/r/o Oerxi. — ,_
3/7 Ltnttxsrt ivo .

'
—

4 '-7 °/o Oerxi. 85 —
4°/° Olm ». v .
3/7/ ° Oerxi. - .—

Württ , kixpotbekgnbk . 102 —
3/ ° "/° Oerxi. - vsriosbsr - 91 .—

Oerxi. per 1912/15 »8 . —
3"/« Württ . LrsOitvnrsin - 104 25
SV- °/° Osrxl. - xaimMrix - V3 .L0
3 '/- °/« 4srxk - imwMrlx > 93 .- -

4"/» Lcî er . ttvpotksksn - u .
Weekseibsnk 10t iS

4"/o/k'rankk. ttz-potksksnbk . 100 80
3Vr °/o Osrxi. 90.—
4"/» Ittkkt . Rz'potk .-OreOitv . 98 .50
3'/- °/. Oerxi. 8« .i0

<> t»IiN » tii« neu .
4/7 '/« L»0.4. niI1n- u . 8o0 ».k. —.—
5 °/» Oi>« m . Mbr . Orieskeim 107 .—
4V> °/° Hlx . ittekt .i-. - 6 - 3. - .-
5 "/» O . llebsr »s « -L!I. -6 » 8. —.—
4Vr "/° Lnsekinsnt . Lssllnx 102 . -
4 '/. °/. N . ttokner ^ .-ü . - Obl . W4. -

OsrmstkiOtsr 8ank 141 .—
Dentsaks Lsnk 274 .—
Dise.-LommnnOit «.nt-siis 207 .—
OrsiOner Bank . 178 .—
Noeknmor Lerxb .- Onssst. 750 .—
Osutsoil -Imxsmb .-Lerxvr . 830.—
6sissnkiroksnvr Lerxverk 335.—
Oelssnkiroksnsr 6u8»»t>ni,I 560 .—
ttarpsnsr Lerxbnn 380 . —
5i »nne»mnnn 470 —
kkosnix öerxdsn 521 .—
Hlx . ittvkr .-6 «e, 284 .—
Ns .0. Anilin- n. 8»4»knbr . 477 .Dt
Okem. Mbrik Orlenkeim 331 .—
Osiwisr Werks LOS .—
ülnsekinenknbrik Lsslinxsn 23S. —
6 «br . OnnAkan» 249 .—
NnZsirn » 253 .50
Ziemen » » . Nsl »k« 259 .—
Nnmdnr8:-4.m»riks.- ?»k. 187 —
biorää . ttiozcä 183.12

Amerika
LnAinnci
kttnnkrsiek
lloiinnci
äoinre«

59 -
206 .-
385 -
1845.-
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